
Strauchschnitt

(Buddleja davidii) oder der Rosen-Eibisch (Hibis cus syriacus) 

sind bekannte Vertreter dieser Gruppe. Strauch-Fingerstrauch 

(Potentilla fruticosa),  Rispen-Hortensie (Hy drangea panicu-

lata) und som me r blühende Spiräen (Spiraea japonica) zäh len 

ebenfalls dazu. All diese Som mer blü her werden all jähr lich stets 

im Frühjahr bis auf kurze Zap fen der vorjährigen Triebe zu-

rückgeschnitten. Ein starker Schnitt führt zu kräf tigem 

Wachstum und langer Blüte.

Ähnlich werden auch alle 

im Spätsommer blühen-

den Halb sträucher wie 

Bartblume (Caryopteris), 

Säckelblume (Ceanothus), 

Johanniskraut (Hyperi-

cum), Lavendel (Lavan-

dula) oder Blauraute 

(Perovskia) geschnitten.

Schnittgruppe 3: 
Ziersträucher, die am mehrjährigen Holz blühen

In dieser Gruppe finden sich zahlreiche Gartensträucher, 

die im Frühjahr oder Frühsommer blühen. Die Blüten-

knos pen sitzen entweder direkt an den Zweigen, die im 

Vorjahr gebildet wurden (z.B. Forsythie (Forsythia)), oder 

sie entwickeln sich am Ende stark verkürzter Triebe, die 

diesen Zweigen entspringen (z.B. Deutzie (Deutzia), Kolk-

witzie (Kolkwitzia), Pfeifenstrauch (Philadelphus)). Hier 

werden jeweils die ältesten Triebe des Strauches entfernt. 

Entweder werden diese dicht am Boden oder bis auf die 

starken Jungtriebe am Scheitelpunkt der älteren Zweige 

zurückgeschnit-

 ten. Durch das 

Auslichten abge-

blühter Triebe wird 

die Bildung von 

Ersatztrieben ge-

fördert, die ihrer-

seits wiederum im 

darauf folgenden 

Jahr  blühen. Durch 
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STRAUCHSCHNITT

den regelmäßig durchgeführten Auslichtungsschnitt werden 

die Sträucher laufend verjüngt. Sie behalten dadurch auch 

 ihre arttypische Wuchsform und blühen alljährlich zuver-

lässig. Bei dieser Schnittgruppe ist es in der Regel ausrei-

chend, wenn der Erhal tungsschnitt alle 2–3 Jahre durch-

geführt wird.

Schnittgruppe 4: 
Sträucher mit Blattschmuck oder Rindenfärbung

Eine Sondergruppe bilden die Ziergehölze, deren Blatt-

schmuck wirkung oder Rindenfärbung durch den Schnitt 

erhöht wird. Ziergehölze mit schönen, farbigen Trieben 

kön nen im Frühjahr stark zurückgeschnitten werden. 

Sie bilden dann neue, besonders intensiv gefärbte Triebe, 

die im Winter einen hohen Zierwert aufweisen. Der Sibiri-

sche und der Gelbholzige Hartriegel (Cornus alba ‘Sibirica’, 

Cornus sericea ‘Flaviramea’) zählen ebenso zu dieser  

Grup pe wie ver schie dene Weiden (z.B. Salix alba, 

S.  daphnoides).

Bei Gehölzen mit attraktiver Belaubung führt ein starker 

Rück schnitt der Triebe im Frühjahr zu wesentlich größe-

ren und besser ausgefärbten Blättern. Bekannte Beispiele 

sind die bun ten Hartriegel-Sorten (Cornus alba ‘Elegantis-

sima’) oder die gelb- oder rotlaubigen Sorten des Perücken-

strauchs (Cotinus coggygria ‘Royal Purple’, ‘Golden Spirit’). 

Bei einigen dieser Gehölze führt der scharfe Schnitt im 

Frühjahr zu einem Blütenverzicht. Dies wird aber durch 

den intensiven Blatt- oder Rindenschmuck wettge-

macht.

Verjüngungsschnitt

Ein Verjüngungsschnitt wird dann notwendig, wenn jeglicher 

Schnitt über Jahre hinweg versäumt wurde, so dass die alten 

unansehnlichen Sträucher sich nur noch durch einen mehr 

oder weniger radikalen Rückschnitt verjüngen lassen. Hierbei 

ist zu beachten, dass nach einem starken Rückschnitt ein 

star ker Austrieb erfolgt. Daher sollten gleich im Jahr des Wie-

deraustriebs einige Triebe entfernt werden, damit der Strauch 

nicht zu dicht wird.
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Fachgerechter Schnitt 
von Ziergehölzen

Ziergehölze faszinieren mit Blüten, Früchten, bunten Blättern 

und farbiger Rinde. Fachgerecht geschnitten, entfalten sie viele 

Jahre lang ihre ganze Pracht. 

Grundlagen des Ziergehölzschnitts
Schnittwerkzeuge

Die Voraussetzung für fachlich einwandfreie Schnitt- und 

Pflege arbeiten ist gutes Werkzeug. Achten Sie darauf, dass die 

Schnitt werkzeuge immer scharf und sauber sind und dass Sie 

für jede Aufgabe das geeignete Werkzeug zur Verfügung ha-

ben. Nur scharfe Schnitt-

werkzeuge erzeugen 

glatte Schnittwunden, 

die gut verheilen. Ge-

quetschte und ausge-

frans te Wun den ver-

wach sen schlecht und 

bilden Eintrittsstellen 

für Krank heitser re ger.

Gartenschere

Die Gartenschere ist wohl das am meisten verwendete Werk-

zeug. Man kann damit nicht nur unverholzte Pflanzenteile, son-

dern auch holzige Triebe bis zu 2 cm Dicke problemlos schnei-

den. Bei Ambossscheren trifft die Klinge auf einen Amboss. 

Am bossscheren sind nur für weiche Triebe geeignet, weil sie 

die Triebe leicht quetschen. Für Ziergehölze sind Bypassscheren 

besser, da die Klinge auf einer Seite am Amboss vorbeiläuft. 

Astschere

Mit Astscheren schneidet man Äste ab ca. 2 cm Dicke, die für die 

Garten schere zu dick sind. Auch hier schneiden hochwertige By-

pass-Modelle sau berer als Ambossscheren. Das Ausschneiden von 

Sträuchern am Boden sowie das Schneiden von Ästen über Kopf-

höhe ge lingen durch die langen Hebel mit der Astschere leichter.

Stauchschnitt

Säge

Wo Scheren an ihre Grenzen stoßen, kommt die Säge zum Ein-

satz. Zum Entfernen starker Äste ab 4 cm Dicke ist sie unent-

behrlich. Für wenige Äste reicht eine Schwertsäge. Sägen Sie 

mit ziehendem Schnitt und schieben Sie die Säge ohne Druck 

zurück, die Klinge könn te sonst brechen. Sehr praktisch sind 

Schwertsägen zum Einklappen. Schneiden Sie mehr, wählen Sie 

eine Bügelsäge. Der Bügel fixiert das lange Sägeblatt, so dass 

Sie auf Druck und Zug sägen können. Bei verstellbaren Bügel-

sägen lässt sich der Blattwinkel verstellen.

Zeitpunkt des Gehölzschnitts

Grundsätzlich kann zur jeder Jahreszeit geschnitten werden. 

Ausnahmen bilden Gehölze, die zum Bluten neigen wie z.B. 

Ahorn (Acer), Birke (Betula) und Walnuss (Juglans). Diese soll-

ten im Sommer geschnitten werden. Von Anfang Juni bis An-

fang September ausgeführte Schnitte bluten nicht, die Wun-

den bleiben trocken. Das Gehölz kann sofort Wundgewebe bil-

den und sich vor Krankheitserregern schützen.

Allgemein wird jedoch der Schnitt während der winterlichen 

Ruheperiode bevorzugt, da sich die erforderlichen Maßnahmen 

bei den Laubgehölzen im winterkahlen Zustand besser erkennen 

lassen. Der günstigste Zeitpunkt zum Schneiden ist der Winter-

ausgang, wenn keine stärkeren Fröste mehr zu befürchten sind. 

An sehr kalten Tagen (unter - 6 °C) sollte man nicht schneiden, 

da sonst das Holz zu leicht splittert. Bei sehr empfindlichen 

Gehölzen sowie Gehölzen, die im Frühjahr vor dem Austrieb 

blühen, wartet man mit dem Schnitt bis April oder Mai. Medi-

terrane Gehölze wie Lavendel, Salbei und Rosmarin sollten erst 

geschnitten werden, wenn die Pflanzen mit dem Austrieb be-

ginnen. Der beste Termin ist, je nach Klima, zwischen Anfang 

April und Anfang Mai.

Schnittführung
Beim Schnitt kommt es auf die richtige Schnittführung und 

auf sauberes Arbeiten an: 

•  der Schnitt sollte schräg nach unten und dicht über  

einem nach außen stehenden Auge ansetzen;

Strauchschnitt

Um diese drei Punkte zu berücksichtigen, teilt man die 

Ziersträucher in drei Schnittgruppen ein:

Schnittgruppe 1: So genannte „bessere Gehölze“

In diese Gruppe gehören 

Gehölze, die sich baumar-

tig aufbauen und meistens 

wenig austriebsfreudig 

sind. Viele dieser Gehölze 

werden durch Veredlung 

vermehrt. Sie weisen von 

Natur aus ein ausgewoge-

nes Verzweigungsmuster 

auf und entwickeln ohne 

besondere Eingriffe einen locker aufgebauten, licht-

durchlässigen Habitus. Sie sind an der Basis meist nur 

 wenig verzweigt oder bilden einen sehr kurzen Stamm, 

um sich erst dann zu verzweigen. Der Zuwachs erfolgt 

vorwiegend im Bereich der Triebspitzen. Ausgewachsene 

Ziergehölze dieser Gruppe benötigen in der Regel keinen 

oder nur einen geringfügigen Schnitt. Schnittausnahmen 

bilden das Entfernen von Totholz und die Wildtriebent-

fernung.

Bekannte Vertreter dieser Gruppe sind Korkenzieher-Hasel 

(Corylus avellana ‘Contorta), Goldregen (Laburnum), Zau-

bernuss (Hamamelis), Magnolie (Magnolia) oder Blumen-

Hartriegel (Cornus kousa, Cornus florida).

Schnittgruppe 2: 
Ziersträucher, die am diesjährigen Holz blühen

Hierzu zählen alle 

Ziergehöl ze, die vor dem 

Austrieb stark zurückge-

schnitten werden. Diese 

Gehölze blühen im Som-

mer oder Herbst an jun-

gen Trieben, die sich erst 

im Laufe des Jahres gebil-

det haben. Sommerblüher 

wie der Som mer flie der 

•  beim Entfernen von Seitenzweigen sollte sauber auf 

 Astring geschnitten werden, so dass keine Zapfen oder 

Kleiderhaken entstehen;

•  bei der Entfernung stärkerer Äste ist ein Entlastungsschnitt 

anzuwenden, um Rindenzungen zu verhindern;

•  ein sachgerechter Schnitt hinterlässt eine glatte Wunde 

mit ovalem Querschnitt und sollte möglichst dicht am 

Stamm liegen.

Veredlungsunterlagen bei 

 Corylus avellana ‘Contorta’

Schnittpraxis
Ziergehölze erfreuen Sie über Jahre hinweg mit Blüten, Früch-

ten, Blättern oder ihrer einzigartigen Gestalt. Voraussetzung 

ist, dass sie richtig geschnitten werden.

Erhaltungs- oder Auslichtungsschnitt

Wie der Name schon sagt, soll dieser Schnitt dazu beitragen, 

dass die natürliche Wuchsform des Strauches und der Blüten-

reichtum der Ziergehölze erhalten bleibt.

Die Form des Erhaltungsschnitts ist abhängig von:

•  der Wuchsform,
•  der Art der Blütenknospenbildung, d.h. werden die 

Blüten am dies- oder mehrjährigen Holz gebildet,

•  dem Zeitpunkt der Blüte.

Tipp Entlastungsschnitt:

Beim Entfernen dickerer Äste ist darauf zu achten, dass die ange-

schnittenen Äste nicht abreißen, bevor sie ganz durchgeschnit ten 

sind und am Stamm tiefe Wunden hinterlassen. Schneiden Sie 

 daher den Ast immer zuerst etwa 50 cm oberhalb der eigent lichen 

Schnitt stelle von unten an. Führen Sie dann einen weite ren Schnitt 

von oben durch, und zwar weiter außen in etwa 5 cm Entfernung 

vom Unterschnitt. Der Ast wird dann durch sein Eigengewicht zu 

Boden fallen. Der eigentliche Schnitt erfolgt 

dann direkt über dem Astring.

1  Unterschnitt

2  Schnitt von oben

3  Abschließender Schnitt auf Astring

g g

Erhaltungsschnitt bei Budd leja 

davidii (Sommerflieder) 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck true
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <>
    /CHT <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-1a:2001, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-1a, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-1a:2001, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-1a. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-1a:2001, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-1a compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <FEFF004a006f0062006f007000740069006f006e00730020006600fc00720020004b0075006e00640065006e00200076006f006e00200056006f00670065006c00200044007200750063006b00200075006e00640020004d0065006400690065006e0073006500720076006900630065002e0020005300740061006e00640020004e006f00760065006d00620065007200200032003000300035>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2551.181 2551.181]
>> setpagedevice


